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Schatz, der uch dıe gegen-reformatorische Engführung ırgendwann einmal überwin-
den konnte.

Es andelt sıch jedenfalls eine theologiegeschichtlich wichtige und weıterfüh-
rende Arbeıt, die zudem wertvolle Einblicke 1n Arbeitsweise un!: Mechanismen der RO-
miıschen Inquıisıtion 1n der Zeıt der Gegenreformation vermuttelt. Kı SCHATZ

HAUB, RITA, Die Geschichte der Jesuiten. Darmstadt: Prıimus Verlag 2007 144 5., ISBN
3-89678-580-X

Die Vert. legt eın Buch ZUr Geschichte der Jesuiten VOI, das ‚nıcht Kirchengeschichteschreıiben, sondern den Weg des Ordens in die Geschichte anhand wichtiger Stati10-
NIl und Personen“ nachzeichnen ll (6) Besondere Bedeutung miısst s1e der (@e-
schichte der ersten Jesuiten Z, da schon 1ın ihnen das typische apostolische Charısma
des Ordens autscheint: Gott finden 1ın allen Dıngen inmıiıtten der Arbeit, U1n alles ZUTr
Vollkommenheit führen, eidenschafrtliche Verkündigung des Evangeliums un! die
Vertiefung des geistlichen Lebens (6) So beginnt der enn uch mıiıt einem austühr-
lichen Kap über die Gründerväter der Gesellschaft Jesu (7-35), gefolgt VO weıteren
ber die Katholische Retorm und den Eınsatz des Ordens tür Bıldung un! Wıssenschaft
(36—6 SOWIl1e seıne weltweıte Mıssıon (71—88). Dabeı wırd besonders uch der 1n Para-
ZUaVy 0767 bestehende Jesuiıtenstaat gewürdıgt SA Weıter geht mMi1t der
grofßen Zäsur 1n der Geschichte des Ordens, seiner Aufhebung 1773; die Erst 1814 WwI1e-
der zurückgenommen wurde Ss ach der Wiıederherstellung des Ordens legtHaub den Fokus auft seıne Geschichte 1M Kulturkampf 98—102) und 1m Natıo-
nalsozialismus 14) Zum Abschluss wiırd das Wıirken der Jesuiten aut dem Zweıl-
ten Vatiıkanıschen Konzil-und 1n der Gegenwart 1-1 1n den Blick gC-
1OINMMECN. Mıt diesen Schlaglichtern erhellt die spannende Geschichte des mıt
Mitgliedern bıs heute größten Männerordens, dessen Macht un! Geheimnnıis ber die
te tast einem Mythos geworden 1St. S1e übergeht dabei uch nıcht, dass der Orden
‚War VO kurzlebigen FExperimenten abgesehen nıe einen Frauenzweıg hervorge-bracht hat, VO seıiner Spiritualıität ber eigenständıge Frauenorden, besonders die
Congregatıio Jesu, inspırıert wurden, ın der bıs heute Frauen nach der We1se der Gesell-
schatt Jesu leben Dıie Darstellung der utorıin 1St VO: der Ireue den Quellen gepragt,die uch zahlreich zıtiert werden, un:! tragt somıt die Handschrift einer Hıstorikerin,
der die schrittlichen un! kunsthistorischen Quellen der Gesellschaft Jesu sınd
WwW1e NS aum jemandem.

Das Buch bietet einen schönen FEinblick 1n die Geschichte des Jesuitenordens, der e1-
NC Leser, dem die behandelte Materıe noch tremd se eınen guten Eınstieg ermöglıcht,
andererseıts aber uch eiınem ıgnatiıanısch vorgebildeten Rezıpıenten noch NECUEC DPer-
spektiven und Detauils eröttnet. Dıies wiırd buchstäblich untermalt VO zahlreichen Bil-
dern, die nıcht unbedeutenden Teıilen bısher unveröftftentlicht VEr In Harmonie
mıiıt diesen Ilustrationen besticht das Werk durch geschmackvollen Textsatz und bıblio-
phile Gestaltung. So vereinen sıch Form und Inhalrt eiınem Buch, das den Leser wahr-
haft einlädt, 1ın d1€ Geschichte der Jesuiten einzutauchen. KRAMP CJ

BAUM, WILHELM, Die christlichen Minderheiten der Türkei ın den Parıser Friedensver-
handlungen (1919-1923). Kemal Atatürk und der Genozıd Klagenfurt/Wien: Kitab
Verlag 2067 417 S’ ISBN 978-3-902005-9/-7

Was geschah mıiıt den Christen 1m Osmanıischen Reich, die die Ausrottung und Ver-
treıbung während des Ersten Weltkrieges überlebt hatten? Der österreichische Hıs-
toriker Wıilhelm Baum hat eine Studie veröffentlicht, die sıch mıiıt der Politik Mustata
Kemals, ZENANNT „Atatürk“, gegenüber den christlichen Minderheiten 1m Osmanıschen
Reıich und ın der Türkei während der Parıser Friedensverhandlungen beschäftigt. Dıiıeses
Kap wırd weder ın Atatürks Lebenslauft noch 1ın den Veröffentlichungen über die (5rün-
dungsjahre der Republik Türkei erwähnt. Dabei sınd zahlreiche Biographien un Hun-
derte Bücher über die Anfangsjahre des Landes erschienen. Nstatt die Geschichte voll-
ständıg und kritisc. aufzuarbeiten, hıelten sıch die Hiıstoriker türkische SCHAUSO WI1e
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